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Petra Zwaka, Leiterin des Fachbereichs und der  Museen Tempelhof-Schöneberg

Barbara Esch Marowski, Leiterin der  Kommunalen Galerien

Ute Knarr-Herriger, Leiterin  Dezentrale Kulturarbeit

WILLKOMMEN
Liebe Kunst- und Kulturinteressierte,

Der Sommer ist vorbei und das neue Herbstprogramm
der kommunalen Kultureinrichtungen in Tempelhof-
Schöneberg liegt vor. An den verschiedenen Kultur- 
orten und dezentral im Stadtraum erwarten Sie über  
40 Veranstaltungen.

Unser Booklet will Sie – wie gewohnt – anschaulich und 
ausführlich  über die vielfältigen Angebote informieren. 
Der Veranstaltungszeitraum erstreckt sich diesmal von 
September 2016 bis Februar nächsten Jahres.

Das Programm beginnt mit der Ausstellung zum jährlich 
ausgelobten Kunstpreis im HAUS am KLEISTPARK. Hier 
werden die von einer Jury nominierten Künstler_innen ihre 
Werke zeigen. In den Kommunalen Galerien erwarten  
Sie in den Folgemonaten noch viele weitere Highlights aus 
allen Sparten der bildenden Kunst und der Fotografie. 

Der Bereich Dezentrale Kulturarbeit wartet mit  
unterschiedlichen Formaten auf: Theater, Musik  
und Performance, Ausstellungen, Geschichten- und  
Märchenerzählungen.

Die Museen Tempelhof-Schöneberg bieten  wieder ein 
vielfältiges Programm zu den Themen Kulturelle Bildung, 
Geschichte und Interkultur. Bei den BezirksTOUREN  
steht diesmal die Spurensuche der Kolonialgeschichte  
im Vordergrund.

Das aktuelle Thema Geflüchtete zieht sich durch alle  
drei Bereiche, die dazu Angebote aus unterschiedlichen 
Perspektiven machen. Hierzu ist vom Amt für Weiter- 
bildung und Kultur ein gesondertes Heft erschienen,  
das über die Museen Tempelhof-Schöneberg kostenfrei  
zu erwerben ist.

Wie immer sind die meisten Veranstaltungen gratis.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
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FR 2.9. 19 UHR

collective
Ausstellung zum Kunstpreis  
des HAUS am KLEISTPARK 2016 

HAUS am KLEISTPARK

Gabriela Torres Ruiz, #5, 2013, aus der Serie Espacios

Vernissage und Preisverleihung 

Die von einer unabhängigen Jury unter dem Vorsitz  
von Mark Gisbourne nominierten Künstler_innen  
zur Shortlist zeigen ihre Werke aus allen Sparten der  
bildenden Kunst. Am Tag der Eröffnung erfolgt die  
Preisverleihung. 

Es stellen aus: Dana Engfer, Esther Ernst, Simone Häckel,  

Stephanie Hanna, Marc von der Hocht, Klaus Jörres, David Kroell, 

Florian Neufeldt, Kenji Ouellet, Ariane Pauls, Aaron Rahe,  

Fiene Scharp, Gabriela Torres Ruiz, Johannes Vogl.

3.9.–2.10.2016

Marc Volk, 22/07/2015 13:14, Pigmentprint, 2016 | siehe S.6
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Seit vielen Jahren reizt Marc Volk die Idee, Fotografie mit 
ihrer vermeintlich abbildenden Funktion zu konfrontieren. 
Die Gelegenheit dazu bot sich dem Künstler, als er die 
Möglichkeit bekam, mehrmals im Projektraum für  
Fotografie im HAUS am KLEISTPARK zu fotografieren. 
Dabei verwendete er unterschiedliche fotografische 
Stilmittel, um spielerisch die Möglichkeiten des Mediums 
auszuloten und herauszufinden, welche Bilder ihn  
»wirklich« interessieren. 

www.marcvolk.de

Künstlerführung und Gespräch: Donnerstag, 6.10. um 19 Uhr 

camera plana 
Fotografie von Marc Volk

Vernissage

Doktor der Nationalökonomie, Chefredakteurin einer 
Tageszeitung, Dozentin, linke Theoretikerin, Streiterin für 
menschliche Lebensbedingungen, vehemente Kriegs-
gegnerin, passionierte Naturliebhaberin – das alles war 
Rosa Luxemburg. An ihren Wohnorten, Arbeitsstätten und 
Gedenkorten spüren wir dem öffentlichen Wirken dieser 
ungewöhnlichen Frau ebenso nach wie ihrem privaten 
Leben. Gefragt wird, welche Rolle ihr Geschlecht bei ihrem 
politischen Wirken spielte und ob sie sich wirklich nicht  
in Frauenfragen engagierte.

Mit Claudia von Gélieu, FRAUENTOUREN

Rosa Luxemburg –  
Leben, Wirken und Erinnern in Berlin

Treffpunkt: S-Bhf. Friedenau, Ausgang auf dem Bahnsteig
BVG-Tageskarte AB erforderlich

Stadtrundfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln

SO 4.9. 16 UHR

HAUS am KLEISTPARK | Projektraum

SO 4.9. 12–15 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

6.9.–16.10.2016
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Andreas Trogisch zeigt uns in Portraits aus dem Jahr 
1985 und Stadtlandschaften von 1990 die vergangene 
Welt der DDR und lässt den Zeitgeist eines gescheiterten 
politischen Systems spürbar werden. Vielfältig sind die 
Gefühle, die die klassischen Schwarz-Weiß-Fotografien 
auslösen und den Diskurs über das Wesen gesellschaft- 
liche Veränderungsprozesse geradezu herausfordern.  
Der sensible Blick des Fotografen spiegelt die Fragilität 
der Situation in differenzierter Tonigkeit und ausgeprägter 
formalen Gestaltung. 

Eine Ausstellung im Rahmen des Monats der Fotografie 

www.andreastrogisch.de

»Vineta« erscheint als Buch bei Peperoni Books.

Künstlerführung und Gespräch Sonntag, 30.10. um 16 Uhr

Andreas Trogisch – Vineta
Fotografien aus der untergehenden DDR

Vernissage

GALERIE im TEMPELHOF MUSEUM

DO 8.9. 19 UHR

9.9.– 6.11.2016

Andreas Trogisch, Berlin 1990
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DO 8.9. 19 UHR

Trümmerberg Kilimanjaro ist ein Projekt zu den  
Spuren der deutschen post-/kolonialen Geschichte und 
Migrationsgeschichte(n) in unserem Bezirk. In einer 
Ausstellung, Performances, Gesprächen und Workshops 
werden aktuelle Identitätspolitiken, Kulturverständnisse 
und Nachbarschaftsbeziehungen neu betrachtet. Dabei 
nimmt Trümmerberg Kilimanjaro die städtische Materie 
des Trümmerbergs Marienhöhe, der unter anderem in  
den 1930er Jahren als Schauplatz propagandistischer 
Kolonial-Filme diente, zum Ausgangspunkt, um im Sinne 
einer archäologischen Intervention eine kollektive,  
dekoloniale Aneignung der Berliner Kriegstrümmer  
zu wagen.

Trümmerberg Kilimanjaro 
Gesten dekolonialer Archive  
in Tempelhof-Schöneberg 

DEZENTRALE KULTURARBEIT

Ausstellungseröffnung

Ort: District Berlin – Malzfabrik, Bessemerstraße 2–149.9–19.11. |  Di bis Sa 14–18 Uhr

Squat Monument 2016, Anaïs Héraud-Louisadat,  
Nathalie Mba Bikoro

Ein Projekt von Anaïs Héraud-Louisadat und Nathalie Mba Bikoro.

Kuratiert von Suza Husse und Andrea Caroline Keppler im Rahmen 

von Undiciplinary Learning.

www.squatmonument.com 

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg
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Informationsort Schwerbelastungskörper

Führung zum Tag des offenen Denkmals

Der Schwerbelastungskörper gilt als außergewöhnliches 
Bauzeugnis der »Germania«-Planung der National- 
sozialisten. Seit 1995 steht das »technische Bauwerk«, 
das einst zur Untersuchung der Tragfähigkeit des Berliner 
Baugrunds geschaffen wurde, unter Denkmalschutz.  
2009 wurde hier ein Informationsort geschaffen, der  
nicht nur der historischen Dokumentation dient, sondern 
durch wechselnde künstlerische Aktivitäten auch andere 
Perspektiven auf diesen zwiespältigen Ort ermöglicht.

Bis zum 30. Oktober ist die Fotoausstellung »Oppressive  

Architecture« am und im Schwerbelastungskörper zu sehen. 

Führungen mit den Berliner Unterwelten e.V.

Teilnahme begrenzt, bitte anmelden bis 8.9.:  

Tel. 030 -90277 6163, Museum@ba-ts.berlin.de 

SA 10.9. 12+18 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Treffpunkt: Informationsort Schwerbelastungskörper  
General-Pape-Straße / Loewenhardtdamm

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße

Führung zum Tag des offenen Denkmals

In dem ursprünglich für die Preußischen Eisenbahn- 
Regimenter erbauten Kasernengebäude befand sich von 
März bis Dezember 1933 ein frühes Konzentrationslager 
unter Führung der SA. Der Gedenkort SA-Gefängnis  
Papestraße ist der einzige historische Ort des frühen 
NS-Terrors in Berlin, in welchem sich noch Spuren aus 
dem Jahr 1933 finden lassen. Die als Haftzellen genutzten 
Kellerräume sind weitgehend in ihrem damaligen  
Zustand erhalten.

Bis zum 30. September 2016 ist die Sonderausstellung 

»In eigenen Worten – Geschichte an Ort und Stelle« zu sehen.

14 Uhr Führung mit Tobias von Borcke

16 Uhr Führung mit Philipp Holt

Teilnahme begrenzt, bitte anmelden bis 8.9.:  

Tel. 030-90277 6163, Museum@ba-ts.berlin.de

SA 10.9. 14 +16 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Treffpunkt: vor dem Gebäude Werner-Voß-Damm 54 a
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JARNOTH: Mein Ego zwingt mich dazu

Eine schrille Revue mit Puppen,  
Masken und Livemusik.

In einem verfluchten Puppenhaus wütet der Schwachsinn. 
Transsexuelle Puppen, verzweifelte Magierinnen,  
depressive Starlets, Poetry-Slam-Eintagsfliegen und  
andere kuriose Gestalten treffen sich hier, orchestriert 
vom irren Zeremonienmeister JARNOTH, zu einer  
morbiden-komischen Theatercollage. Sein Ego zwingt  
ihn dazu.

Ein Programm für Erwachsene.

SA 10.9. 19: 30 UHR

HAUS am KLEISTPARK

Ort: Theater O-TonArt, Kulmer Straße 20A, 1. Stock  
kein barrierefreier Zugang vorhanden

© JARNOTH, Mein Ego zwingt mich dazu

Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=cvbRTs_8u9k

Eine Veranstaltung des HAUS am KLEISTPARK im Rahmen der  

Berlin Art Week, freundlich unterstützt durch den Ausstellungs-

fonds Kommunale Galerien der Senatskanzlei – Kulturelle  

Angelegenheiten.

Eintritt frei, Kartenkontingent begrenzt, Vorbestellung wird  

empfohlen unter: hausamkleistpark-berlin@t-online.de,  

Betreff: Karten Jarnoth, Theater O-TonArt 
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Treffpunkt: am Eingang zum EUREF-Campus, Torgauer Str. 12–15

Schöneberg erleuchtet!  
Wie kam das Licht in den Bezirk?

Eine Führung von Schüler_innen des Robert-Blum-Gymnasiums 

rund um den Gasometer zum Tag des offenen Denkmals

SO 11.9. 11 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Der Gasometer ist das Wahrzeichen Schönebergs.  
1871 ging die Gasanstalt an der Torgauer Straße in  
Betrieb, um die Schöneberger Häuser und Straßenlater-
nen zu erleuchten. Die Bauten des ehemaligen Gaswerks 
stehen seit 1994 unter Denkmalschutz und sind heute  
Teil des EUREF-Campus, wo verschiedene Akteure aus  
Wirtschaft und Wissenschaft nachhaltige Energielösungen 
erarbeiten. Schüler_innen des Robert-Blum-Gymnasiums 
haben eine Woche lang die Geschichten rund um die  
Gasanstalt erforscht. Zum Tag des offenen Denkmals 
präsentieren sie ihre Ergebnisse während einer Führung 
entlang des Geländes.

Unterstützt vom Verein Denkmal an Berlin e.V. Jugendliche recherchieren vor Ort  
zur Gasanstalt an der Torgauer Straße, Juli 2016
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mit den Berliner Unterwelten e.V.

siehe Seite 12

SO 11.9. 12 + 18 UHR

Museen Tempelhof-Schöneberg

14 Uhr mit Sina Speit 

16 Uhr mit Stefan Zollhauser

siehe Seite 13

SO 11.9. 14 + 16 UHR

Museen Tempelhof-Schöneberg

Einer der bekanntesten Berliner Stadtfotografen ist  
André Kirchner. Er trifft das Publikum in der Fotosamm-
lung des HAUS am KLEISTPARK und führt nach einer 
Einführung in das Wesen der Stadtfotografie im Anschluss 
zu einem Teilabschnitt der B1: vom Kleistpark zum 
Kulturforum. Zu sehen gibt es harte Ecken und Brüche 
im Stadtbild, verbunden mit jeder Menge Geschichte und 
Geschichten.

Eine Veranstaltung des HAUS am KLEISTPARK im Rahmen der  

Berlin Art Week, freundlich unterstützt durch den Ausstellungs-

fonds Kommunale Galerien der Senatskanzlei  –  Kulturelle  

Angelegenheiten.

www.andrekirchner.de

B1: Vom Kleistpark zum Kulturforum

Treffpunkt: HAUS am KLEISTPARK, Fotosammlung  
Hochparterre rechts

Artist Walk mit dem Stadtfotografen  
André Kirchner

SO 11.9. 15 UHR

HAUS am KLEISTPARK

Informationsort Schwerbelastungskörper

Führung zum Tag des offenen Denkmals

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße

Führung zum Tag des offenen Denkmals
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Kolonialhistorischer Stadtspaziergang  
durch Schöneberg 

Wie kam das Usambaraveilchen nach Schöneberg?  
Was zeigte die Kolonialausstellung an der Rubensstraße? 
Weshalb gibt es eine »Kolonie Samoa« in Schöneberg?  
Und wer legte die »Höllenmaschine ins Reichsent- 
schädigungsamt«? Der Stadtspaziergang widmet sich  
der kolonialhistorischen Vergangenheit im Bezirk und 
macht (un)vergessene Geschichte wieder sichtbar. 

mit Stefan Zollhauser

SA 17.9. 15 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Treffpunkt: vor dem HAUS am KLEISTPARK, Grunewaldstraße 6–7

Stadtspaziergang  
zur »Tempelhofer Filmgeschichte«

Treffpunkt: am Eingang zum Tempelhofer Feld  
an der Herrfurthstraße /Oderstraße 

Welchen Filmstar brachte das Tempelhofer Feld hervor? 
Welcher Streifen brachte Goebbels in Rage? Und was 
sind Schundfilms? Der Stadtspaziergang widmet sich der 
Film- und Kinogeschichte auf und rund ums Tempelhofer 
Feld. Neben berühmten Filmen, einem großen Studio und 
einer Unmenge Kompars_innen werden wir uns auch den 
Abgründen, Exzessen und Skandalen der Berliner Film-
geschichte zuwenden. Zudem lassen wir die Atmosphäre 
der frühen Kinos aufleben.

mit Stefan Zollhauser

SO 18.9. 16 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG
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Foto: Gesche Würfel, Waschbrunnen im ehemaligen 
NS-Zwangsarbeiterlager Niederschöneweide,  
NS-Dokumentationszentrum Zwangsarbeit, 2014 

Sonderführung zur Fotoausstellung

Die deutsch-amerikanische Künstlerin Gesche Würfel 
dokumentiert mit ihrem Projekt Oppressive Architecture, 
welche Formen der Architektur das NS-Regime für sein 
stetig erweitertes Terrorsystem nutzte. Die von ihr foto- 
grafierten Bauten verweisen auf die unmenschlichen 
Bedingungen, unter denen die Häftlinge in den Konzen-
trations-, Arbeits- und Todeslagern leben und arbeiten 
mussten. Ausgestellt werden die  Fotografien an einem 
passenden historischen Ort: am Schwerbelastungskörper  
in Berlin-Schöneberg, einem über 12.000 Tonnen schweren  
baulichen Überrest der gigantischen »Germania«- 
Planungen des Architekten und nationalsozialistischen 
Verbrechers Albert Speer. 

mit Christoph Kühn

Informationsort Schwerbelastungskörper – 
Oppressive Architecture

DO 22.9. 16:30 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Treffpunkt: am Eingang zum Informationsort  
General-Pape-Straße / Loewenhardtdamm

Die Ausstellung ist noch bis zum 30.10.2016 zu sehen.



24 25

»Netze« ist ein Theaterstück über eine Reise, die aus 
erfahrener Gewalt, Ungerechtigkeiten, Träumen und  
Hoffnungen für viele Frauen besteht. Die weiblichen  
Stimmen, die sich auf der Bühne verflechten, erzählen von 
den Erfahrungen der Frauen, die dazu gezwungen sind,  
ihr Heimatland zu verlassen und ein neues zu suchen,  
in dem sie wieder Mensch sein können. Von dem Recht  
auf Träume und Zukunft und dem Mensch-Sein.

Das Stück ist eine Zusammenarbeit von Veronica Compagnone, 

Sophie Maria Ammann, Davide di Palo, Schauspiel und Rachel 

Maio, Cello.

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

Eintritt!

Netze

Theaterpremiere

DEZENTRALE KULTURARBEIT

DO 22.9. 20 UHR

Ort: Theater O-TonArt, Kulmer Straße 20A, 1. Stock
kein barrierefreier Zugang vorhanden

SA 24.9. 

ARCHIV TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Der Künstler Gunter Demnig hat das Projekt »Gedenken 
der vom Nazi-Regime Verfolgten durch Stolpersteine« 
erdacht. Er verlegt inzwischen alle Stolpersteine selbst. 
In mehreren Fällen werden Familienangehörige der Opfer 
anreisen, um an der Verlegung teilzunehmen.

Beckerstraße 5	 Margarete und Ernst Koopmann

Schnackenburgstraße 10	 Friederike und August Benjamin 		

	 Küchler

Viktoria-Luise-Platz 5	 Heinrich und Lotte Alice Peiser

Luitpoldstraße 13	 Ella und Helene Feldberg

Martin-Luther-Straße 107	 Toni und Arthur Leiser

Hohenstaufenstraße 26	 Elsbeth Lesser

Kolonnenstraße 12/13	 Paula und Dr. Max Frankenstein  

	 sowie Dr. Alfred Frankenstein  

	 und Edith Benjamin, geb. Frankenstein

Die Uhrzeiten können zeitnah bei der AG Stolpersteine erfragt  

werden. Ansprechpartnerin: Ursula Renner, Tel. 90277-6396, 

E-Mail: stolpersteine@ba-ts.berlin.de

Verlegung von Stolpersteinen



26

In der Dauerausstellung des Tempelhof Museums ist bis 
zum 30. September 2016 die künstlerische Intervention 
von Anaïs Héraud-Louisadat und Nathalie Mba Bikoro zu 
sehen. Ihr Projekt Squat Monument ist eine Spurensuche 
und Annäherung an die kolonialgeschichtliche Vergangen-
heit von Tempelhof.

Im Rahmen der Finissage stellen die Künstlerinnen neue 
historische Fundstücke vor und tragen die Erinnerung an 
die bislang (un)sichtbare Geschichten in den Stadtraum. 
Im Anschluss wird eine mobile Version ihrer Arbeit in Form 
eines Kultur-Kiosks in Tempelhof auf Tour sein.

www.squatmonument.com

Squat Monument: Einführung zu einer  
dekolonialen Landkarte

FR 30.9. 19 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Finissage

© Squat Monument 2016
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Der kleine Guillaume benimmt sich wie seine über 
alles geliebte Mutter. Sein Vater will aber, dass er mehr 
Jungskram macht und steckt ihn in ein katholisches 
Knabeninternat. Welche Probleme man dort als einziges 
»Mädchen« unter 120 pubertierenden Kerlen hat und was 
im Laufe der folgenden Jahre bei der Suche nach seiner 
sexuellen Identität noch so alles Kurioses passiert, erzählt 
Guillaume Gallienne in seinem herrlich komischen,  
preisgekrönten Erfolgsstück. André Fischer spielt nicht 
nur die Hauptfigur Guillaume, sondern auch sämtliche  
anderen Familienmitglieder beiderlei Geschlechts und 
noch ein Dutzend Leute mehr.

Übersetzung Karolina Fell, Regie Alexander Katt

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

Eintritt!

Maman und ich

Deutschsprachige Erstaufführung

DEZENTRALE KULTURARBEIT

30.9.+ 1.10 19:30 UHR

Ort: Theater O-TonArt, Kulmer Straße 20A, 1. Stock
kein barrierefreier Zugang vorhanden

mit Stefan Zollhauser

siehe Seite 20

Kolonialhistorischer Stadtspaziergang  
durch Schöneberg 

SO 8.10. 15 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Abbildung: Eingang zur Kolonialausstellung  
an der Rubensstraße in Friedenau, 1907
Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Adriana Lestido ist eine argentinische Fotografin, die mit 
sozial  und politisch engagierten Arbeiten bekannt wurde. 
Die Künstlerin dokumentiert mit ihren Aufnahmen die 
Geschichte der jungen Demokratie Argentinien und erzählt 
andererseits sehr persönliche Geschichten. Egal, ob  
Lestido Menschen in Krisensituationen am Rande der 
Gesellschaft portraitiert oder ob sie aus Landschaft und 
Stillleben poetische Serien komponiert: Gestaltung und 
Ästhetik sind der Künstlerin genauso wichtig  wie die  
Aussage des Bildes. Fotografie ist für sie ein Mittel, um 
das Geheimnis menschlicher Beziehungen zu verstehen.
Mit dieser Ausstellung ist das Werk von Adriana Lestido 
erstmals in einer Einzelausstellung in Deutschland zu 
sehen.

www.adrianalestido.com.ar

Was zu sehen ist – Lo que se vé 
Fotografien von Adriana Lestido

Vernissage

DO 13.10. 19 UHR

HAUS am KLEISTPARK

Adriana Lestido, La Salsera, 1992  

14.10.–11.12.2016

Führung mit Adriana Lestido und Kuratorin Julie August 

Sonntag, 16.10. um 16 Uhr

Eine Ausstellung im Rahmen des Monats der Fotografie
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Blick in die Werkschau »ALL INCLUDED«, Jugend Museum

Werkschau ALL INCLUDED 

DO 13.10. ab 16 UHR

Fachaustausch und Fest

JUGEND MUSEUM

Das Modellprojekt »ALL INCLUDED – Museum und Schule  
gemeinsam für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt«  
hat die ersten Etappen hinter sich: eine Reihe von  
Projekttagen und Lernwerkstätten sowie die Werkschau 
im Jugend Museum. Über 1.500 Kinder und Jugendliche 
und jede Menge Einzelbesucher_innen haben sich mit 
vielfältigen Lebensweisen beschäftigt. Bevor wir in die 
nächste Runde  gehen, wollen wir auswerten und uns  
mit Fachleuten austauschen.  
Wie ist der aktuelle Diskurs? Welche Ergebnisse  
gibt es schon vom begleitenden Universitätsprojekt 
»VieL*Bar«? In welche Richtung wird es weiter gehen?

Geladen sind Projektpartner_innen, Expert_innen  

und Interessierte, um auszuwerten und neue Wege zu bahnen.

Danach wird gefeiert!

 

16 –18 Uhr Fachaustausch 

ab 19 Uhr Party
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SA 15.10. 15 UHR

Wir besuchen vier junge spannende Galerien:  
Tanja Wagner zeigt Annabel Daou, »I don’t care about  
your body«.
In der Pohlstraße gegenüber präsentiert Gilla Lörcher 
Exponate von Ivan Liovik Ebel.
Bei Kehrer Berlin zeigt Pauline Friesecke die Ausstellung 
»Studio Bamako« mit Arbeiten der Künstlerinnen Malala 
Andrialavidrazana aus Madagaskar und Lebohang  
Kganye und Kitso L. Lelliott aus Südafrika.
Im historischen Gebäude des Vereins der Berliner Künst-
lerinnen ist seit 2003 die Galerie von Anna Jill Lüpertz 
ansässig, zu sehen sind Werke von Markus Keibel.

Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert

Teilnahme begrenzt, bitte anmelden:

Tel. 030-90277 6163, Museum@ba-ts.berlin.de

Pohlstraße und Potsdamer Straße 
Neue Kunstorte in historischen Räumen

Treffpunkt: Galerie Tanja Wagner, Pohlstraße 64

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Galerientour I

Annabel Daou, between the devil and the deep blue sea, 2016. 
Courtesy Galerie Tanja Wagner.
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SO 30.10. 12–14 UHR

»Orte des Erinnerns« im Bayerischen Viertel

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Stadtführung

Tausende jüdische Menschen wurden während der NS-Zeit 
in diesem Stadtteil in »Judenwohnungen« zusammen- 
gepfercht. An ihre alltägliche Ausgrenzung und Verfolgung 
erinnern seit 1993 80 Schilder. Dieses eindrucksvolle 
Denkmal von Renata Stih und Frieder Schnock wird bei 
dem Rundgang ebenso vorgestellt wie andere Mahnmale. 
Berichtet wird außerdem vom Schicksal verfolgter und 
ermordeter Frauen wie der Dichterin Gertrud Kolmar.

Mit Claudia von Gélieu, FRAUENTOUREN

Treffpunkt: Bayerischer Platz, Grunewaldstraße, vor der Grünfläche

28.–30.10. 15–22 UHR

Oliver Orthuber verbindet in seinem Projekt eine  
Ausstellungs-Installation mit Performances aus den  
Bereichen Musik, Tanz und visueller Kunst. Zwanzig  
einminütige Videoarbeiten und zwanzig einminütige Klang-
Samples werden in zufälligem Wechsel über je zwanzig 
Projektionsflächen und Bildschirme sowie Lautsprecher 
präsentiert. Dadurch ergibt sich eine Vielzahl von visuellen 
und klanglichen Überlagerungen, die sich minütlich  
ändern und multiplizieren. Ab 20 Uhr werden je vier  
Künstler_innen aus den Bereichen Musik, Tanz und  
bildende Kunst diese Vielheit an Reizen zum Ausgangs-
punkt und Material für ihre Solo-Performances machen. 

Mit Oliver Orthuber (D), Rieko Okuda (J), Michiyasu Furutani (J), 

Zala Pezdir (S), Scott Sinclair (AUS), Marti Guillem (ES) u.a.

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

Alternate Minute Solo Interieur

Ort: Galerie Zwitschermaschine, Potsdamer Straße 161

DEZENTRALE KULTURARBEIT

Installation / Performances
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DI 1.11. – SO 20.11.

Ein scheinbar herrenloser Geigenkoffer?! Unbeaufsichtigt! 
Geht von ihm Gefahr aus? Ist dort wirklich eine Geige drin? 
Ein Gewehr? Süßigkeiten? Ein Schatz?
Es gibt keinen besseren Ort sich mit dem abendländischen 
»Mythos Geige« spielerisch auseinander zu setzen, als 
im kleinen Schöneberger Museum der Unerhörten Dinge. 
Sein Konzept beruht auf einer zauberhaften Beziehung 
zwischen Texten und Objekten in einem ironischen  
Spannungsfeld.

Es wirken an verschiedenen Terminen mit: Jozef Cseres,  

Aleks Kolkowski, Ulli Bartel, Alison Blunt, Shasta Ellenbogen, 

Biliana Voutchkova, Gerhard Uebele,  Ernesto Rodrigues,  

Naoki Kita, Anja Penner.

Weitere Informationen und Termine zeitnah unter  

www.museumderunerhoertendinge.de

Der herrenlose Geigenkoffer 

Ort: Museum der Unerhörten Dinge, Crellestraße 5-6

DEZENTRALE KULTURARBEIT

Ausstellung und Festival

Der herrenlose Geigenkoffer, Foto: Susanne Uebele

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

und die Initiative neue Musik Berlin e.V.
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oben: Abel Meseen, Selbstportrait, 2015
unten: Abel Meseen, Zuhause mit Freunden, 2016

DO 10.11. 19 UHR

Zwischen Welten –  
Abschied, Ankunft und Ankommen 

HAUS am KLEISTPARK | Projektraum

Das Projekt »Zwischen Welten – Abschied, Ankunft und 
Ankommen« zeigt die Situation von Flüchtlingen vor,  
während und nach ihrer Flucht. Fotografien aus dem Alltag 
der jeweiligen Heimat – Afghanistan, Eritrea, Syrien,  
Pakistan – verdeutlichen den Verlust, den sie erleiden 
mussten. Bilder von der Flucht und der Ankunft in einem 
für sie noch fremden Land vermitteln uns einen Eindruck 
davon, was die Geflüchteten auf ihrem Weg hierher auf 
sich genommen haben. Schließlich soll mit dem Themen- 
komplex »Ankommen« der Versuch unternommen werden,  
die Integration von Flüchtlingen zu fördern und zu visua-
lisieren. Die Fotografien werden ausschließlich von den 
Geflüchteten selbst angefertigt. 

begleitet von Prof. Peter Fischer-Piel und Sandra Naumann

11.11.–11.12.2016

Fotoarbeitsstipendium außer Konkurrenz 
Vernissage
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Verlegung von Stolpersteinen

ARCHIV TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Der Künstler Gunter Demnig verlegt weitere Stolpersteine 
in Schöneberg und Friedenau. Initiiert und recherchiert 
wurden die Gedenksteine sowohl von Familienangehörigen 
und Mitgliedern lokaler Stolperstein-Initiativen als auch 
von privaten »Stolperstein-Pat_innen«. Zum Teil werden 
Familienangehörige der Opfer aus dem Ausland anreisen, 
um bei der Verlegung und Einweihung der Gedenksteine 
dabei zu sein.

Nürnberger Straße 49	 Frieda Flatau

Innsbrucker Straße 57 	 Gertrud und Herrmann Goldschmidt 	

	 sowie Auguste Rehfeld

Stierstraße 4 	 Hella Löwenherz 

Motzstraße 34	 Theodor Roubinzik. 

Berchtesgadener Straße 4	 Dr. Max Schirokauer 

Die genauen Uhrzeiten stehen noch nicht fest. Sie können zeitnah 

bei der AG Stolpersteine erfragt werden. Ansprechpartnerin: Ursula 

Renner, Tel.: 90277-6396, E-Mail: stolpersteine@ba-ts.berlin.de

Mitte November MI 16.11. 18 UHR

Die Bildende Künstlerin Uliane Borchert

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Uliane Borchert stammt aus einer deutsch-baltischen 
Künstlerfamilie. Sie wurde Buchbinderin, Malerin, 
Kunsterzieherin und Galeristin. Als freischaffende  
Künstlerin unterrichtet sie seit 1981 Schüler_innen zur 
Vorbereitung auf das Kunststudium im In- und Ausland.
Vor allem aber ist sie Malerin: Zwischen Renaissance  
und Moderne – das Werk von Uliane Borchert entsteht im 
Dialog mit den Alten Meistern und hat stets den Menschen 
zum Mittelpunkt. Charakteristisch für ihre Kunst ist die 
Vielfalt der eingesetzten Techniken und eine außer- 
gewöhnliche Farbkraft, sei es in Portrait, Landschaft,  
Interieur oder Buchkunst.
 
Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert

Teilnahme begrenzt, bitte anmelden:

Tel. 030-90277 6163, Museum@ba-ts.berlin.de

Treffpunkt: Atelier Uliane Borchert, Belzigerstraße 24, IV. Etage

Atelierbesuch
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Heike Steinweg richtet ihren Blick auf die persönlichen 
Geschichten von Frauen im Exil. Ihr geht es um das  
Hinschauen und Zuhören, um den Dialog auf Augenhöhe. 
Die geflüchteten Frauen, die sie portraitiert, haben sehr 
unterschiedliche kulturelle und soziale Hintergründe.  
Gemeinsam ist allen die Position der Stärke: der Wille, 
die Kraft und der Mut, sich ein neues Leben aufzubauen. 
Durch ihr Handeln werden sie Vorreiterinnen für andere. 
Heike Steinweg gibt dem Publikum mit dieser Aus- 
stellung die Möglichkeit, Geschichten anderer Menschen 
zu erfahren und somit die Gelegenheit, über das Gegebene 
und sich selbst hinaus zu denken. 

Termin für Künstlerführung und Gespräch bitte zeitnah auf der 

Website www.hausamkleistpark.de erfragen.

Ich habe mich nicht verabschiedet  –  
Frauen im Exil

DO 17.11. 19 UHR

GALERIE im TEMPELHOF MUSEUM

Fotografien von Heike Steinweg

18.11.2016–8.1.2017

CrossKultur 2016  

FR 18.11. 18 UHR

Begrüßung
Angelika Schöttler, Bezirksbürgermeisterin

Jutta Kaddatz, Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport

Einführung
Petra Zwaka, Leiterin des Fachbereichs Kunst, Kultur, Museen 

Mit dabei:
Stand-up comedian Idil Baydar als Jilet Ayse aus 
»Deutschland, wir müssen reden!«

Das Programm erscheint Anfang November und ist u.a. in den 

Museen Tempelhof-Schöneberg und in der Pressestelle des Bezirks 

erhältlich. Online unter www.cross-kultur.de

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Auftaktveranstaltung

Ort: BVV-Saal, Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz
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FR 18.+ SA 19.11.
Refugees in Museums

JUGEND MUSEUM

Jahrestagung des Länderverbandes  
Museumspädagogik Ost e.V.

Die Tagung will einen Denkraum zur Verfügung stellen,  
um die Vielfalt an Aktivitäten, Maßnahmen und  
Programmen zu diskutieren und Methoden/Formate  
zu reflektieren. Was waren und sind die Bedingungen  
für den Erfolg der Aktivitäten mit Geflüchteten und für 
Geflüchtete? Wie steht es um die Lernfähigkeit der  
Museumspädagogik im Hinblick auf Diversität und eine 
interkulturelle Öffnung der Strukturen und Programme? 
Was waren die Wirkungsabsichten und Ziele, und was  
ist für die Zukunft sinnvoll?

Das Tagungsprogramm finden Sie unter:  

www.ost.museumspaedagogik.org/aktuelles/termine.html 

Anmeldung: 

info@ost.museumspaedagogik.org

Das Theaterkollektiv Berlocken widmet sich in seiner 
Performance den gesellschaftlich anerkannten Normen, 
die mit dem Thema Hochzeit verknüpft sind. Liebe und 
Verlässlichkeit, gemeinsames Wirtschaften und steuer-
liche Vorteile, heterogene Partnerschaften und explizite 
Zweierbeziehungen werden hinterfragt und außer- 
gewöhnliche Sichtweisen auf das Thema präsentiert. 
Mittels Körpertheater und Live-Musik erschaffen die vier 
Performerinnen eine theatrale Zeremonie. Diese lässt die  
Utopie eines weiter gefassten Ehebegriffs sichtbar werden,  
der sich am heutigen Zeitgeist orientiert. 

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

Hoch–Zeit 
Eine Performance über Dekonstruktion  
und Neuentwurf einer Tradition

Uraufführung

DEZENTRALE KULTURARBEIT

18.11.+ 19.11. 20 UHR

Ort: Goldener Saal, Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz
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DO 24.11. 19 UHR

Als Amerikaner, der in Berlin lebt, ist der Künstler  
Paul Brody fasziniert von der deutschen Kultur des  
Helfens. Sein Projekt »Voices of Help« ist Menschen 
gewidmet, die sich sozial in der Nachbarschaft engagieren 
und Angebote u.a. für Senioren, Jugendliche in Schwierig- 
keiten, Frauen in Not, Behinderte, Familien in der Krise 
und aktuell auch für Geflüchtete machen. Wer sind diese 
Leute?  Was treibt sie an?

In drei Ausstellungsräumen werden Ausschnitte aus 
Interviews zu hören sein, die Paul Brody im Vorfeld mit 
einzelnen Engagierten geführt hat. Jedes Interview wird 
mit einem hintergründigen Sound-Design gestaltet,  
das die emotionale Qualität der Stimmen unterstützt. 

JUGEND MUSEUM 

Voices of Help 
Eine dokumentarische Klanginstallation von 
Paul Brody, gestaltet von Patric Sperlich

Vernissage

Zur Ausstellung gibt es für Schulen und Jugendeinrichtungen  

ein museumspädagogisches Begleitprogramm.  

Bitte unter museum@ba-ts.berlin.de erfragen.

Paul Brody, Foto Dirk Hasskart 2015 

25.11.2016–5.3.2017
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Auftakt Queer History Month 2017

DI 29.11. 9–13 UHR

JUGEND MUSEUM

Seit 2014 findet jedes Jahr im Februar der Queer History 
Month statt. Er ist ein Angebot an Schulen und Jugend-
freizeiteinrichtungen, sich in Projekten mit den Themen 
sexuelle und geschlechtliche Vielfalt sowie mit Anti- 
diskriminierung zu beschäftigen. Zu Beginn gibt es 2016 
eine  Auftaktveranstaltung im Jugend Museum. Hier können 
sich jugendliche Vertreter_innen aus Oberschulen und 
Lehrer_innen aus Grundschulen Themen überlegen, die 
sie während des Queer History Month 2017 an ihrer  
Schule diskutieren und bearbeiten möchten. 

Eine Veranstaltung der Agentur für Bildung – Geschichte, Politik 

und Medien e.V., der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 

Wissenschaft, der Freien Universität Berlin, Fachbereich Didaktik 

der Geschichte, in Kooperation mit dem Jugend Museum. 

Kontakt: Jugend Museum, Tel. 030 – 902 77 61 63,

museum@ba-ts.berlin.de

DO 1.12. 18 UHR

Die Fotografin Sarah Schlatter lebt und arbeitet auf der 
Roten Insel. Seit sechs Jahren beobachtet und dokumen-
tiert sie die starke Veränderung dieses überschaubaren 
Viertels. Parks werden erschlossen, Radwege gebaut, 
sichtbare Gentrifizierung, Verdichtung, Bevölkerungs- 
zuwachs, Modernisierung. Das Tempo, in dem sich  
bestehende Strukturen und soziale Milieus in ihrem  
Umkreis verwandeln, ist atemberaubend. Alteingesessene 
Geschäfte schließen, Cafés, Mode, Design und Kunst  
ziehen ein. Alles auf komprimiertem Raum und in  
kurzer Zeit.

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

Stadtumbau West. Rote Insel 
Ausstellung zum Wandel bestehender Strukturen

Ort: Foyer im Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy Platz

DEZENTRALE KULTURARBEIT

Ideen und Projekte für einen lebendigen Monat
der queeren Geschichte Vernissage

2.12.2016–13.1.2017
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DEZENTRALE KULTURARBEIT

SA 3.12. 20 UHR

Von jenen, die auszogen …
Märchen von Flucht und dem Verlassen  
der Heimat

Eine Eskimofrau flieht vor ihrem gewalttätigen Mann und 
findet Hilfe in der Natur in Gestalt eines Schneeriesen, 
Hans verlässt die Heimat mit vorgefertigten Sätzen und die 
sieben Schwaben hören in der Fremde schon im Brummen 
einer Hornisse den Kriegslärm.

Die Geschichtenerzählerin Birgit Hägele erzählt, spielt  
und singt anhand von fünf verschiedenen Märchen  
der Weltliteratur von Flucht und dem Umgang mit dem  
Fremden.

Gefördert durch die Dezentrale Kulturarbeit Tempelhof-Schöneberg

Ort: Goldener Saal, Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz

Märchenfrauen – Frauenmärchen

Geschichten wandern. Sie überschreiten Grenzen ohne 
Visum und Aufenthaltsgenehmigung. Leicht sind sie im 
Gepäck Reisender und sie wiegen schwer, wenn es um die 
Frage der eigenen Herkunft und Kultur geht. Sie stiften 
Identität.

Die Erzählerinnen Valentina Dann (RUS) und Karin  
Henkes (DEU) bringen alte Geschichten und Legenden 
von Frauen zu Gehör. Verschieden sind die Wege, Umwege 
und Auswege, die Frauen im Märchen wählen und dabei 
viele Facetten der Weiblichkeit zeigen. Imaginäre Welten 
entstehen, Zufluchtsorte?!

Die Märchen werden frei in der jeweiligen Muttersprache erzählt. 

Musikalisch von der Gitarristin Lidiya Naumova begleitet.

DEZENTRALE KULTURARBEIT

SO 4.12. 16 UHR

Ort: Verwaltungsbücherei,  Rathaus Schöneberg,  
John-F.-Kennedy-Platz
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Wüstungen – Geschleifte Orte  
an der innerdeutschen Grenze

SO 8.1. 17 UHR

»Wüstungen« ist eine künstlerische Auseinandersetzung 
mit deutscher Geschichte. Das Projekt von Anne Heinlein 
und Göran Gnaudschun thematisiert  geschleifte Orte 
an der ehemaligen innerdeutschen Grenze, die zwischen 
1952 und 1988 im ostdeutschen Regierungsauftrag dem 
Erdboden gleichgemacht wurden. Anne Heinlein hat groß- 
formatige schwarz-weiße Landschaftsfotografien von den 
Orten gemacht, an denen seit Jahrzehnten nichts Gebautes  
mehr steht. Scheinbar ist es Landschaftsfotografie, aber 
mit dem Wissen hinter dem Bild wird es zum Reflexions- 
raum über die Bedeutung von Heimat und deren Verlust, 
aber auch über die Natur, die sich ihren Raum wieder  
erobert. Einbezogen ist ausgewähltes Material aus Archiven  
von Stasi, Grenztruppen und BGS, sowie Interviews und 
persönliche Bilddokumente von Zeitzeug_innen. Göran 
Gnaudschun nähert sich in subjektiven, essayistischen 
Texten der Geschichte der Orte.

HAUS am KLEISTPARK

Vernissage

10.1.– 5.3.2017

Anne Heinlein, Groß Grabenstedt I Kreis Salzwedel / Sachsen- 
Anhalt, erstmals urkundlich erwähnt: 1291, gewüstet: 1986

 

www.heinlein.de, www.gnaudschun.de

Buchvorstellung und Künstlergespräch im Februar 2017,  

Moderation Marion Brasch. Den genauen Termin finden Sie zeitnah 

auf der Website des HAUS am KLEISTPARK.

Das Projekt wurde mit Mitteln der Bundesstiftung zur Aufarbeitung 

der SED-Diktatur gefördert.
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An der Grunewaldstraße 
Neue Kunstorte in historischen Räumen  

SA 21.1. 15 UHR

Der Besuch von Kunstorten an der Grunewaldstraße  
in Schöneberg ist spannend und vielfältig.
In der Galerie subject object stellen Studierende der  
Universität der Künste, Klasse Lucander, ihre Arbeiten  
vor: JUNGE KUNST MACHT SCHULE / 2017.
Gegenüber zeigt Galeristin Brigitte Stamm in ihrer  
»galerie für junge künstler- + designerInnen« eine  
Ausstellung von Elke Albrecht: »förmlich wenig«,  
malerei + zeichnung.
Hannah Bechers Atelier befindet sich in einem histori-
schen Hofgebäude, das Atelier und der Projektraum von  
André Kirchner im Seitenflügel der Grunewaldstraße 15.
Das Juwel der Grunewaldstraße ist das HAUS am  
KLEISTPARK, zu sehen ist die Ausstellung »Wüstungen – 
Geschleifte Orte an der innerdeutschen Grenze«. 

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Galerientour II

Treffpunkt: Galerie subject  object, Grunewaldstraße 79

Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert

Teilnahme begrenzt, bitte anmelden:

Tel. 030-90277 6163, Museum@ba-ts.berlin.de

© Atelier Kirchner
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In »Lunapark«, dem neuen Buch von Volker Kutscher,  
legt sich sein Protagonist Gereon Rath mit einem  
SA-Sturm und der Berliner Unterwelt an. Die anfängliche  
Begeisterung für die Regierung Hitler schwindet, die  
unberechenbare SA macht vielen Bürger_innen Angst.  
Die politische Lage im Jahr 1934 wird immer brisanter,  
sogar Raths Frau Charly gerät in SA-Haft, und der  
Kommissar wird in einen Strudel sich überschlagender 
Ereignisse gezogen, an deren Ende er sogar einen  
unmissverständlichen Mordauftrag erhält.

Zur Einführung hält die Historikerin Dr. Irene von Götz einen  

kurzen Vortrag über die Rolle des SA-Feldjägerkorps, welches 1933 

in der General-Pape-Straße und ab 1934 in der Alexanderstraße in 

Berlin-Mitte kaserniert war.

»Lunapark. Gereon Raths sechster Fall«

DO 16.2. 19 UHR

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Lesung mit dem Krimiautor  
Volker Kutscher

Ort: Jugend Museum, Hauptstraße 40/42

Aufmarsch des SA-Feldjägerkorps 1934, Archiv zur Geschichte  
von Tempelhof und Schöneberg /Sammlung Gedenkort Papestraße

Eintritt frei, jedoch ist eine Kartenreservierung wegen  

der begrenzten Platzzahl unbedingt erforderlich.

Reservierung unter Telefon 030 90277 6163 oder per Email  

museum@ba-ts.berlin.de
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An der Potsdamer Brücke 
Neue Kunstorte in historischen Räumen 

SA 18.2. 15 UHR

Südlich der Potsdamer Brücke tut sich was. Seit einigen 
Jahren haben sich auch hier wieder Galerien angesiedelt: 
Wo früher die Raab Galerie die »Jungen Wilden« zeigte, 
Potsdamer Straße 58, ist heute die Galerie Born Berlin.  
In der Potsdamer Straße 68 befindet sich die Circle Culture 
Gallery. Gegenüber in der Potsdamer Straße 61 bis 67 
eröffneten in den letzten Jahren mehrere Galerien: Berlin 
Art Projects, Michael Janssen, Loock Galerie, Galerie Loris 
und Maerz Contemporary. Wir besuchen einige von ihnen.

Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert

Teilnahme begrenzt, bitte anmelden:

Tel. 030-90277 6163, Museum@ba-ts.berlin.de

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Galerientour III

Treffpunkt: Galerie Loris, Potsdamer Straße 65

Blick in die Galerie Loris
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JUGEND MUSEUM

VILLA GLOBAL – THE NEXT GENERATION
Eine ungewöhnliche Porträtausstellung in 14 Räumen,  
für Kinder und Erwachsene

Wunderkammern – Wunderkisten
Eine wundersame Familienausstellung  
zur Berliner Stadtgeschichte 

Familiensonntag jeden ersten Sonntag im Monat,  
14 bis 17 Uhr

TEMPELHOF MUSEUM

Zwischen Feldern und Fabriken –  
Menschen, Orte, Geschichten
Ausstellung zur Geschichte Tempelhofs,  

mit Audioguide für Kinder und Erwachsene

Führungen sonntags 11 Uhr

STÄNDIGE  AUSSTELLUNGEN

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

Informationsort Schwerbelastungskörper
Geöffnet von 3. April bis 30. Oktober 

kostenpflichtige Führung sonntags 12 Uhr

 
Kinder bis einschließlich 11 Jahre in Begleitung der Eltern frei

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße

Dauerausstellung zur Geschichte des SA-Gefängnisses  
Papestraße  
Führungen sonntags 14 Uhr

STÄNDIGE  AUSSTELLUNGEN

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG
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Die Ausstellung »Wir waren Nachbarn, Biografien jüdi- 
scher Zeitzeugen« geht auf eine langjährige Zeitzeugen-  
und Erinnerungsarbeit des Bezirks zurück, bei der an-
fangs das Aufspüren und die Kontaktaufnahme zu den in 
alle Welt vertriebenen ehemaligen Schönebergerinnen und 
Schönebergern den Schwerpunkt bildete. Daraus ist dieser 
symbolische Denkort für die verfolgten und ermordeten  
jüdischen Nachbarinnen und Nachbarn entstanden. Zur 
Zeit dokumentieren über 150 biografische Alben die Lebens-  
und Leidensgeschichten von jüdischen Bürgerinnen und 
Bürgern aus Schöneberg und Tempelhof.

Der Bezirk führt diese außergewöhnliche Idee in Kooperation  

mit dem Förderverein frag doch! kontinuierlich fort.

Dauerausstellung Sa bis Do 10–18 Uhr, regelmäßig Führungen 

www.wirwarennachbarn.de

Kontakt: projekt@wirwarennachbarn.de

STÄNDIGE  AUSSTELLUNGEN

RATHAUS SCHÖNEBERG

»Wir waren Nachbarn«

Ausstellungsinstallation

ADRESSEN UND ÖFFNUNGSZEITEN

HAUS am KLEISTPARK
Grunewaldstraße 6–7, 10823 Berlin

Dienstag bis Sonntag 11–18 Uhr

HAUS am KLEISTPARK  |  Projektraum
Dienstag bis Sonntag 11–18 Uhr

GALERIE im TEMPELHOF MUSEUM
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin

Montag bis Donnerstag 10–18 Uhr

Freitag 10–14 Uhr 

Sonntag 11–15 Uhr

am ersten Mittwoch im Monat geschlossen

GALERIE im RATHAUS TEMPELHOF
Tempelhofer Damm 165, 12099 Berlin

Zur Zeit wegen Renovierung geschlossen

Telefon 030–90 277 6964 

hausamkleistpark-berlin@t-online.de

www.hausamkleistpark.de

KOMMUNALE GALERIEN 
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ADRESSEN UND ÖFFNUNGSZEITEN

Jugend Museum | Schöneberg Museum
Hauptstraße 40/42, 10827 Berlin

Samstag–Donnerstag 14–18 Uhr  

Freitag 9–14 Uhr

Gruppen nach Voranmeldung  

Montag bis Freitag 9–14 Uhr für Schulklassen 

Tempelhof Museum
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin

Montag bis Donnerstag 10–18 Uhr

Freitag 10–14 Uhr, Sonntag 11–15 Uhr

für Gruppen Montag bis Freitag nach Voranmeldung

Führungen sonntags um 11 Uhr

Archiv Tempelhof-Schöneberg
Hauptstraße 40 /42, 10827 Berlin

Telefon 030 –90 277 6214

archiv@ba-ts.berlin.de

Montag 13–18 Uhr, Donnerstag 10–15 Uhr, Freitag 9–13 Uhr

Bitte telefonisch oder per Email Besuchstermin vereinbaren.

Telefon 030 –90 277 6163

museum@ba-ts.berlin.de 

www.museentempelhof-schoeneberg.de

MUSEEN TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

ADRESSEN UND ÖFFNUNGSZEITEN

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße
Werner-Voß-Damm 54 a, 12101 Berlin

Dienstag–Donnerstag, Sonntag 14–18 Uhr

für Gruppen nach Voranmeldung  

Montag bis Freitag 10–14 Uhr

Führungen jeden Sonntag um 14 Uhr

Telefon 030–90 277 6163  

Telefon Mi, So 030–77 00 81 50 

www.gedenkort-papestrasse.de

Informationsort Schwerbelastungskörper
General-Pape-Straße / Loewenhardtdamm

3. April bis 30. Oktober 2016 

Dienstag, Mittwoch 14–18 Uhr

Donnerstag 10–18 Uhr, Sonntag 13–16 Uhr 

Sonntags um 12 Uhr Führung mit den Berliner Unterwelten e.V., 

Dauer 1 Stunde, Unkostenbeitrag Führung: 6,- € 

nur Gelände barrierefrei

Telefon 030–90 277 6163

www.schwerbelastungskoerper.de
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ADRESSEN UND ÖFFNUNGSZEITEN

Dezentrale Kulturarbeit
Rathaus Schöneberg

John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin

Zugang über Freiherr-vom-Stein-Straße

Telefon 030 –90 277 4347

kontakt@dezentrale-kulturarbeit.de

www.dezentrale-kulturarbeit.de

Die Dezentrale Kulturarbeit ist verantwortlich für die Kunst-  

und Kulturförderung der Freien Szene im Bezirk.

»Wir waren Nachbarn«
Rathaus Schöneberg

John-F.-Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin

Zugang über Freiherr-vom-Stein-Straße

Samstag bis Donnerstag 10–18 Uhr

Es finden regelmäßig Führungen statt.

projekt@wirwarennachbarn.de 

www.wirwarennachbarn.de
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Heike Steinweg, A., aus: Frauen im Exil, 2016  |  siehe Seite 44 

Gesellschaftspass von Gerda Huth  
Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg 



VERANSTALTER

BEZIRKSAMT TEMPELHOF-SCHÖNEBERG

ABTEILUNG BILDUNG, KULTUR UND SPORT

FACHBEREICH KUNST, KULTUR, MUSEEN


